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Der unentwegte Dr. MarxTagesspiegel
Im Hanshcfllausschutz des Reichstags wurde von einem

Vertreter der Regierung sestgestellk. daß sich die landwirt¬
schaftlichen Hypolhekenjchuldeabis zum 31. Oktober 1826
um 700 Millionen auf 1860 Millionen Mark erhöht habea-
Dazu kommen noch etwa 3 Milliarden Aufwertnngsschuiden
«ud 2 Milliarden Renkenbankschuldea. Die laadwirlschast
lichen Persoualschulden beliefen sich Lade November auf
1740 Millionen.

Lloyd George wurde die Leitung der Liberalen Partei
in England übertragen , nachdem er der Partei den wäh¬
rend des Kriegs gesammelten Werbegrundstock von einer
Million Pfund Sterling zur Verfügung gestellt hatte.

In London wurde eine Akademie für Reichsverkeidigung
eröffnet, an deren erstem Kurs 18 ältere englische Offiziere,
zwei Offiziere aus Kanada, zwei aus Australien und einer
aus Neuseeland, ferner je ein Beamter des Kolonial- und
des Finanzministeriums keilnehmcn. Später sollen auch Be¬
amte des Außen- und des Handelsministeriums die Kurse
besuchen.

Am 20. Januar trat in London ein Allgemeiner Ge¬
werkschaftskongreß zusammen, auf dem alle Gewerkschaften
vertreten find. Die Tagung der Konferenz gilt einer Aus¬
sprache über die Art und Weise, wie der Generalstreik be-
endek worden ist.

Zwei weitere Kanonenboote und ein Lazarettschiff wer¬
den voraussichtlich unter Begleitung zweier Zerstörer heute
von Malta nach China in See stechen.

Das Trauerspiel der deutschen Politik
von 187V—1914

Die 54 Punkte
Während unsre Teilnahme an den Tragödien -er Mensch¬

heit noch Theater und Lichtspielhäuserfüllte, verfaßten wir
seKst uns ein Drama von beispielloser Tragik und erlebten
es bis zu seinem bittern Ende. Es liegt jetzt gedruckt vor:
Die große Politik der europäischen Kabi¬
nette  1871 bis 1914, Aktenveröffentlichungendes deut¬
schen Auswärtigen Amts, 54 Bände. Ergriffen blättern wir
darin und sehen, wie in diesen 15 889 Dokumenten sich in
fünf wuchtigen Akten die Hauptgeschehnisse aüspielen.

1. Akk: Das Erbe Bismarcks, 1871 bis 1890
19 Friedensjahre waren dem Altreichskanzler

noch vergönnt, um das von ihm erschaffene Reich auszu¬
bauen und zu sichern. Keiner hat die Gefahren, die dem
R^ ch drohten, so klar erkannt wie er. Von 1871 bis 1890
war die Angst vor der Zerstörung des Gebäudes die eigent¬
liche Triebfeder seiner Politik. Darum suchte er das Reich
durch Bündnisse zu sichern, die Frankreich den Weg zu
pinen verborgenen Rachezielen versperren sollten. Paris
ülkte vor allem in Wien und Petersburg verschlossene Türen
iirden. So kam 1873 das sogenannte Dreikaiser¬

bündnis  Mischen den Monarchen von Deutschland,
Oesterreich - Ungarn und Rußland  zustande. 1882
folgte diesem Bündnis der Dreibundvertrag  zwischen
Deutschland , Oesterrei ch-U ngarn und Italien,
1883 fügte ein Verteidigungsabkommen auch Rumänien
dazu. Und 1887, nachdem inzwischen der schärfer gewor¬
dene russisch-österreichische Gegensatz die Grundlage des
DreikaiserbünÄnissesgelockert hatte, krönte Bismarck sein
diplomatischesVerteidigungssystem durch den Abschluß des
sogenannten Rückversicherungsvertrags  mit Ruß¬
land, der dem Deutschen Reich ermöglichte, trotz der russisch¬
österreichischen Gegensätze dennoch die»Entscheidung in der
Hand zu behalten. So hatte Bismarck seine Festung mit
einem Ring starker Bollwerke umgeben, Deutschlands Macht
war gewaltig, und dennoch genoß das Reich infolge seiner
weifen, maßvollen und offenkundig dem Frieden dienenden
Haltung überall höchstes Ansehen.
2. Akt: Der neue und seine Folgen. 1890 bis 1897

Die neue Zeit, die Bismarck selbst für Deutschland mög¬
lich gemacht hatte, wandte sich von ihm ab. Es wurde ein¬
sam um den rastlosen Kämpfer, und Bismarcks Ab¬
gang  wurde im Reichstag von keiner Partei verhindert,
ja nicht einmal bedauert. Konnte oder wollte man nicht
sehen, wie rasch sich der Horizont verdunkelte? Schon am
27. März 1890 wurde die fällig« Erneuerung des Rückver-
ficherungsoertragesvon Deutschland abgelehnt. Damit wurde
der von Bismarck so sorgsam gepflegte „Draht nach
Rußland"  a b g e schn i t t e n. Unmittelbar danach be¬
gannen sich jene dunkeln, gegen das Deutsche Reich gerich¬
teten Kräfte zu regen, die Bismarck gebannt hatte. Paris
sah endlich die Stünde herannahen, die Frankreich aus der
chm von Bismarck zwei Jahrzehnte lang ansgezwungenen
Vereinsamung hinausführen sollte. Schon 1891 kam das
französisch - russische Bündnis  zustande , dem
durch eine Unzahl von Aenßernngen, Dokumenten und Hand¬
lungen inzwischen nachgewiesen worden ist, daß es in 24
Jahren niemals seine Eroberungs - und Angriffsabsichten ver-
seugnet hat. Sieben Jahre nach dem Ausscheiden Bismarcks
ans dem Reichskanzleramthatte sich die Stellung des Reichs
entschieden verschlechtert. Die überlegene Sicherheit auf dem
Kontinent war verlorengegangen. Europa war inzwei
Grannen  aeipalteni deren Ueberbri'ickima nicht gelang

Reichskanzler Dr . Marx gibt seinen Auftrag zurück
Berlin , 20. flau. W.T.B . meldet: 5n Fortführung der

auf Bildung einer Regierung der Mitte gerichteten Be¬
mühungen halte heute morgen der Herr Reichskanz¬
ler  eine erneute eingehende Aussprache mit dem Frak¬
tionsvorsitzendender Deutschen Volkspartei , dem Abgeord¬
neten Dr. Scholz . 3» den Mittagsstunden erstattete der
Reichskanzlerdem Herrn Reichspräsidenten  Bericht
über das Ergebnis seiner bisherigen Sondierungen. Auge-
sichls der Widerstände» auf die er bei diesen Bemühungen
NM eine Regierung der Mitte gestoßen ist . legte der Reichs¬
kanzler den ihm gewordenen Auftrag in die Hände des
Herrn Reichspräsidenten zurück. Der Herr Reichspräsident
hak sich weitere Entschließungen Vorbehalten.

Der Reichskanzler hatte sich am Vormittag mit Dr.
Stresemann,  Dr . Scholz  und Abg. v. Guerard
besprochen. *

Der Verzicht des Reichskanzlers Dr. Marx  ans die
Regierungsbildung kann nach der Entwicklung seiner Ver¬
handlungen mit den Parteien in den letzten Tagen und
Stunden nicht mehr überraschen. Anfangs war die Wahr¬
scheinlichkeit einer Regierungsbildung mit Richtung nach
rechts vorherrschend. Diese Lag« hat sich indessen im weiteren
Verlauf allmählich nach links verschoben. Aber auch in
diesen Verhandlungen stieß man auf einen toten Punkt.
Die Deutschnationalen  hatten eine „stille Unter¬
stützung" der Minderheitsregierung der Mitte abgelohnt,
die Sozialdemokraten  aber machten neben anderen
Bedingungen die Unterstützung ihrerseits von der Ent¬
fernung des Reichswehrministers Dr. Geßler (Dem .) lin¬
des ReichswirtschastsministersDr. Curtius  abhängig . Di«
Demokraten  waren bereit, Dr . Gehler fallen zu
lassen,  wie mittelbar aus dem Entschluß der Reichstags¬
fraktion ani 19. Januar heroorgeht: die demokratische Frak¬
tion mißbillige aufs schärfste, daß ein General (Reinhardt)
in die Politik eingreise und hierbei verletzende Angriffe
gegen die Demokratische Partei erhebe. Die Fraktion er¬
suche ihren Vorstand, die nötigen Schritte gegen die Wieder¬
holung eines solchen Vorgehens und für die Beseitigung
der Mißstände , die ihm zugrunde liegen,  zu
tun. Da aber Dr. Geßler als Reichswehrminister den be¬
kannten Artikel des Generals Reinhardt in einem Schreiben
an Len Fraktionsvorsitzenden der Demokratischen Partei,
Dr. Koch, ausdrücklich gebilligt und die politische und parla¬
mentarische Verantwortung dafür übernommen, überdies

trotz aller dahin zielenden Versuche der deutschenD plomatke.
Für Rußland . das man sich durch eigene Kurzsichtigkeit ent¬
fremdet hatte, fand Deutschland keinen Ersatz in seinem
Bündnissystem.

3. Akk: Die Entstehung der Entente, 18S8 bis 1908
Abseits von den beiden europäischen Machtgruppe», dem

Dreibund und dem französisch-russischen Zweiverband, stand
noch England,  sowohl von Frankreich wie von Rußland
durch tiefe Interessengegensätze geschieden. Die Zeit, wo
Großbritannien sich seiner „Lplendid Isolation" hatte freuen
können, war voricker; das Jnselreich begann immer be¬
stimmter, nach Bundesgenossen Umschau  zu hal¬
ten. Im Frühjahr 1898 kam aus England die erste Lok-
kung nach Berlin.  Sie ging vom Kolonialminister
Chamberlain  ans , den später der Minister des Aus¬
wärtigen , Lorü Lansdowne,  dabei unterstützte. Vier
Jahre lang haben sich die englischen Staats¬
männer um ein Bündnis mit Deutschland
bemüht,  bis infolge von beiderseitigen Gegensätzen. Miß¬
verständnissen und Ungeschicklichkeitenschließlich die Bespre¬
chungen im Sand verliefen. Die deutsche Diplomatie hatte
damit ihre letzte Chance verpaßt. Die Folgen kamen rasch.
Am 30. Januar 1902 schloß England ein Bündnis mit
Japan.  Am selben Tag meldete der deutscbe Botschafter
in London, Gras Metternich, nach Berlin : „In strengstem
Vertrauen erfahre ich, daß seit etwa zehn Togen Verhand¬
lungen zwischen Chamberlain und dem französi¬
schen Botschafter  behufs Austragung sämtlicher Mi¬
schen Frankreich und England bestehenden Differenzen in
kolonialen Fragen schweben." Diese Wendung hatte der
britische Kolonialminister den deutschen Diplomaten seit Jah¬
ren warnend  an die Wand gemalt, aber die nachbis-
marckische Diplomatie in Berlin hatte es einfach nicht für
möglich  gehalten, daß England sich jemals mit Frankreich,
geschweige denn mit Rußland würde verständigen können.
Am 8. April 1904 wurde die Einigung vollzogen, Eng¬
land und Frankreich  Unterzeichneten die Verträge,
durch die alle zwischen ihnen bestehenden Gegensätze aus¬
geräumt wurden. Bon nun an verfinsterte sich
Deutschlands Lage zusehends.  Ende 1905 wurde
Sir Edward Gren  in London Minister des Auswärtigen,
im Mai 1906 in Petersburg Jswolski,  der von jeher
Rußland mit den Weltmächten hatte ,zusammenbringen
wollen. Am 30. Juli 1907 machte Jsm ^lskl durch einen
Ausgleichsvertrag mit Japan  die Bahn zu England frei,
am 31. August 1907 räumte eine e n gl i sch- r u ss is che
Vereinbarung alle asiatischen Gegensätze, die Mischen den
k- iNan Reichen bestanden, kort: gleich darauf reiste der

noch erklär! hat. dem Heer selbst dürfe die Möglichkeit nicht,
vorenthalten werden, sich gegen die fortwährenden Angriffe
von pazifistischer Seite zu verteidigen, so kann die Ent¬
schließung der demokratischen Fraktion nur als eine Ab¬
sage an Dr . Geßler selbst  gedeutet werden. Im-
anderen Fall hätte ja auch die Kundgebung der Fraktion
als eine Beschwerde an den Reichswehrminister gerichtet
werden muffen.

Durch die Entschließung der demokratischen Fraktion schien
zunächst eine hauptsächliche Schwierigkeit für die Regierungs-i
bildung behoben zu sein. Allein der Reichspräsident voni
Hindenburg  scheint sich, wie in Reichstagskreisen ver»
sichert wird, jedem Eingriff in die Reichswehr entschiede«
widersetzt zu haben, nachdem er durch die bekannte Ver-)
ordnung Sicherheit gegen parteimäßige Beeinflussung derj
Reichswehr von irgendwelcherSeite geschaffen hatte. DaM
kam nun ein Beschluß der Fraktion der Deutsches
Volkspartei  am 19. Januar , der den Fraktion^
genoffen Dr. Scholz und Dr. Curtius  ausdrücklich da«
Vertrauen ausspricht und dann feststellt, daß „infolge de«
Abbruchs der Verhandlungen des Dr. Curtins durch dm
Zentrumsfraktion die Frage nicht endgültig ge  fl
löst  sei , ob die sachlichen Voraussetzungen für ein Zu¬
sammenwirken mit der Leutschnationale»
Fraktion  ans innen- und außenpolitischemGebiet ges
geben seien. Die Fraktion betraue ihren Vorsitzenden mi»
der Weiterführung  der Verhandlungen und sie werd«
sie auf der Grundlage ihrer bisherigen Be fl
sch küsse  führen . Da diese Beschlüsse dahin gehen, da»
die Deutsche Volkspartei angesichts der Angriffe aus di»
Reichswehr das Zusammengehen mit der Linken zurzech
als untunlich betrachte, kommt die Entschließung der Frakfl
tion wohl der Erklärung gleich, daß sie an einer Regierung!
der Mitte, die sich nach links anlehne, sich nicht beteiligen
werde. Da aber unter diesen Umständen die Regierungs¬
koalition wiederum in der Minderheit wäre, erschien es
Dr. Marx aussichtslos, die Verhandlungen mit den Pa-
teien weiterznführen, und er gab den Auftrag an de«
Reichspräsidenten zurück.

Dr. Marx erneut beauftragt
Berlin , 21 Jan . Der Reichspräsident hat gestern

abend den geschästsfiihrendev Reichskanzler Dr . Marx
erneut beauftragt , die Bemühungen um die Bildung
einer Regierung fortzusetzen.

Oberbefehlshaber des britischen Landheers, General French,
nach Petersburg , und im Juli 1908 trafen fick in Revck
König Eduard und der Zar , beide von ihren führenden mili¬
tärischen, maritimen und diplomatischen Ratgebern begleitet,
zu bedeutungsvollen Abmachungen. Das große Bünd¬
nis zwischen England , Frankreich und Ru^
land  war voll,zogen.

4. Akt: Das vereinsamte Deutschland, 1908 bis 1912
Das Deutsche Reich stand mit der Donau-

Monarchie allein,  einem Staat , dessen klaffende innere
Gegensätze immer offenbarer wurden, und der nach außen
hin immer bedrohlicher mit Rußlands Balkan- und Orient-
Politik in Gegensatz geriet. Nur um nicht auch diesen letzten
Bundesgenossen zu verlieren, unterstützte Deutschland, trotz
inner« Widerstrebens, die Wiener Balkanpolitik.
„Unsre Lage würde eine wirklich bedenkliche werden, wenn
Oesterreich-Ungarn das Vertrauen zu uns verlöre und von
uns abschwenkte", meldete der Reichskanzler Fürst Bülow
dem Kaiser. Das war die endgültige Abkehr von
Bismarcks Grundsatz,  daß Deutschland sich für die
besonderen Interessen der Donau-Monarchie im Nahen Osten
nicht einsetzen dürfe, um nicht in unmittelbaren Gegensatz
zu Rußland zu geraten. Das Verhältnis zu Eng¬
land  wurde durch die verzweifelten Schiffbauten immer
gespannter.  Bauten , die aggressiv aussahen und wirk
ten, und doch nur — wie die ganze deutsche Borkriegs-
polirik— eine Folge derselben Furcht waren, die schon Bis¬
marck nicht hatte schlafen lassen, Furcht vor dem Zusammen¬
schluß und dem Uebersall der ausländischen Neider. Ende
März 1912 endete der letzte vergebliche Versuch einer deutsch¬
en'lliichen Verständigung.
5. Akt: Das Herannahen des Weltkriegs. 1912 bis 1914

Was folgte, war unentrinnbares Schicksal,
das auch einzelne Staatsmänner wohl kaum mehr abwenden
konnten. Europa  glich mit seinen marschbereitenHeeren,
die von Sibirien bis zu den Pyrenänen gespannt nur noch
des Angriffsbefehls harrten , einem Pulverfaß.  Schon
die diplomatische Bekämpfung der B a l ka n kr i e g e 1912/13
drohte fortwährend, die alla-- "eine Explosion herbeizuführen.
Der Wille zum Angrisj  war auf seiten des Verbands
in erster Linie bei Rußlafl ' d lebendig . Politisch und
militärisch war der Verband Leu Mittelmächten bedeutend
überlegen. Wir sehen die Mittelmächte schon 1912 so sehr
in die Verteidigung gedrängt, daß sogar jeder Versuch ihrer¬
seits, wenigstens den bestehenden Zustand zu erhalten, im
gegnerischen Laaer a!s A"maß»na aedei»e> wurde, klm
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Frühjahr 1914 erscholl in Petersburg der stolze Ruf : ..Wir
sind bereit , und Frankreich muß es auch sein !" Der Mord-
anschlau von Serösem  ö brachte dann die angehüufre
Riesemnasse von Sprengstoff zur fürchterlichen Entladung.

54 Bände diplomatischer Aktenstücke sind kein Lesestoff
mr Menschen des täglichen Lebens . Aber sie sind eine uner¬
schöpfliche Quelle für die Forscher und Politiker aller Völker,
zumal des deutschen. Kein anderes Land kann bisher diesem
geschichtlichenRiesenwerk etwas Aehnliches zur Seite stellen.
Auch was von russischer Seite veröffentlicht ist (Bruchstücke
aus den Staatsarchive », die Papiere Jswolskis , B . v. Sie-
berts , Diplomatische Aktenstücke zur Geschichte der Entente-
Politik ), weist noch große Lücken auf , die auch durch die
..Erinnerungen " (z. B . Grey , Louis u. a.) nicht geschlossen
werden . Aber an .zahlreichen Stellen ist doch schon jetzt durch
die rastlose Arbeit unserer Forscher das Dunkel aufgehellt,
und immer breitere Kreise kommen somit in die Lage , sich
an Hand der zusammensasscnden Darstellungen über die Vor¬
geschichte des Krieges selber ein Urteil zu bilden . So hat
Z- B . Stieve*  aus dem knappen Raum von 150 Seiten
das nun vorliegende einwandfreie Quellenmaterial in glän¬
zender Form zu einer packenden Schilderung der Weltpolitik
vag 1890 bis 1914 zusammengesaßt . Groß und ergreifend
steHt nach der Aktenveröfsentlichung des deutschen Auswär-
MM , Amts dieses Stück deutscher Geschichte vor unseren
Augen , in alle Winkel fällt das Licht der Ewigkeit , dessen
Schein die handelnden Personen aus dem „zornigen Eifer"
dc,r Tagespolitik heraushebt . Kanzler und Kaiser, Diplo-
nMep und Soldaten , Völker und Erdteile , sie alle lehen
«Hg,. um mit Goethes Welterfahrung zu sprechen, nach den
ewigen , ehernen Gesetzen ihres Daseins Kreise vollenden.
Wyn dabei überhaupt von „Schuld " die Rede sein kann,
so ist das allenfalls dieinnere  Angelegenheit des deutschen
Volks , das prüfen mag , wie weit seine leitenden
Männer der Vorkriegszeit gefehlt  haben , in¬
dem sie nicht zu verhindern verstanden,  daß
Deutschland in diese tödliche Vereinsamung hineingeriet . Ihr
Wille ist jedenfalls immer nur auf Deutschlands
Wohl  gerichtet gewesen. Wenn wir heute , wo alle Karten
offen liegen , klar entscheiden können , daß dort und dort
falsche Entscheidungen getroffen wurden , >'o -st zu einem
großen Teil das ganze deutsche Volk daran mitschuldig, das
im großen und ganzen die Wege der auswärtigen Politik
billigte , und die seit 1891 wachsenden Gefahren teils ebenso¬
wenig erkannte wie die Regierenden , teils diesem Schicksal
ebenso ratlos gegenüberstand.

Wenn sich aber die ..Siegermächte " in Versailles im
Taumel der Leidenschaften dazu Hinreißen ließen , Deutsch¬
land und seinen Verbündeten die „Schuld " am europäischen
Unglück des Weltkriegs aufzubürdcn und dem Besiegten ge¬
waltsam das Geständnis dieser angeblichen Schuld a b z u -
nötigen,  so wird die fürchterliche Unmoral  dieser
Handlungsweise offenkundig , nachdem die geschichtlichen Ur¬
kunden Üar erweisen , wie planmäßig die Maschen
des Netzes geknüpft worden lind , in dem
f i ch De u t s chl 6 n d s chI i e ßl i ch gefangen und ge¬
fesseltsah.
— .— -

* Friedrich Sneoe „Deutschland und Europa , l89o dis 1914",
Verlag für Kulturpolitik, Berlin 26. Ein Handbuch zur Bor¬
geschichte des Weltkriegs mit den wichtigsten Dokumenten und
drei Karten.

Deutscher Reichstag
Berlin . 20. Jan . Nachdem in der heutigen Reichstags¬

sitzung vor Eintritt in die Tagesordnung ein gestellter
kommunistischer Antrag auf sofortige Beratung der Amnestie-
oorlage an dem Widerspruch aus dem Haus gescheitert
war , welches Schicksal auch ein Antrag des Bayerischen
Bauernbunds aus sofortige Beratung der Frage der Pier¬
preiserhöhung erlitt , trat das Haus in die zweite Be¬
ratung des Gesetzentwurfs über die Gerichtskosten und
Rechtsanwaltsgebühren ein . Dazu liegen verschiedene Aus¬
schußanträge vor , darunter einer , der die Aufhebung der
Bestimmungen über die Vorwcgerhebung der Gerichtskosten
verlangt . Nach unwesentlicher Aussprache wird ein deutsch¬
nationaler Abänderungsantrag im Hammelsprung mit 180
gegen 139 Stimmen abgelehnt . Ebenso fanden Abände-
rungsanträgc der Sozialdemokraten und der Völkischen

Ablehnung , worauf die Vorlage in zweiter und sofort aucy
in dritter Lesung angenommen wurde zusammen mit den
Entschließungen des Ausschusses. Dann vertagte sich das
Haus auf Freitag nachmittag 3 Uhr.

Neuestes vom Tage
Die Sozialfürsorge

Berlin . 20. Jan . Für die unterstützende Erwerbsiosen-
sürsorge werden im Reichshaushalt 1927 200 Millionen
Mark angefordert . Es wird damit gerechnet , daß die Ar¬
beitslosenversicherung am 1- April d. I . in Kraft tritt.
Daher sind als Grundstock für die Versicherung 50 Mil¬
lionen vorgesehen , die in jenen 200 Millionen enthalten
sind. Aus weitere 50 Millionen wird der Bedarf für die
erste Uebergangszeit geschätzt, in der die Mittel aus der
Arbeitslosenversicherung den Bedarf voraussichtlich noch
nicht voll decken können . Sollen die 50 Millionen nicht aus¬
reichen, so würde der weitere Bedarf durch Anleihen zu
decken sein. 100 Millionen sind für Krisenunterstützung vor¬
gesehen. Ein kommunistischer Antrag verlangte die Erhöhung
auf 500 -4t und bei den Reichszuschüssen zur Invaliden¬
versicherung , für die im Haushaltplan 199 Millionen vor¬
gesehen sind, eine Erhöhung auf 700 Millionen . Nach der
Regierungserklärung werden im Jahr 1927 voraussichtlich
Reichszuschüsse  zu zahlen sein für 1 900 000 Invaliden¬
renten mit je 72 . >t, 340 000 Witwer - und Witwenrente !»
mit je 72 -4t, 1070 000 Waisenrenten mit je 36 ,4t, was
eine Belastung von 199,8 Millionen ergibt.

Deutschlands Beitrag zum Internationalen Arbeitsamt
Berlin . 20. Jan . Der Reichshaushaltplan fordert als

Beitrag Deutschlands für das Internationale Arbeitsamt
in Genf für 1927 die Summe von 490 000 ,4t an. Im letz¬
ten Jahr waren 216 000 -4t bezahlt worden . Im Haushalt¬
ausschuß des Reichstags wurde die Höhe des neuen Bei¬
trags . die dem Beitrag Frankreichs entsprechen soll, be¬
mängelt , um so mehr , als Frankreich und die anderen Groß¬
mächte weit mehr Vertreter im Arbeitsamt haben als
Deutschland und die deutsche Sprache  im Arbeitsamt
nicht gleichberechtigt  sei . Von kommunistischer Seite
wurde die Streichung der 490 000 -4t beantragt.

Verhandlungen zwischen Reichsbahn und Gewerkschaften
Berlin . 20. Jan . Wegen dem von der Reichsbahn

geplanten Abbau  von Eisenbahnarbeitern , der durch
Modernisierung und Zusammenlegung von Eisenbahn-
werkstütten ermöglicht werden soll, haben die Gewerkschaften
bei der Hauptverwaltung der Reichsbahn Einspruch er¬
hoben , und zwar unter der Begründung , daß gegenwärtig
in den Werkstätten eine neunstündige Arbeitszeit bestehe.
Bei achtstündiger Arbeitszeit könnte ein Teil der für die
Entlassung Vorgesehenen weiter beschäftigt werden . Wie
eine Berliner Korrespondenz meldet , hat die Reichsbahn
die Gewerkschaften zu Besprechungen über diese Frage ge¬
laden . Es soll sich um eine Entlassung von 5400 Ar¬
beitern handeln.

Vorlagen an den braunschweigischen Landtag
Braunschweig , 20. Jan . Eine dem Landtag zugegangene

Vorlage der Regierung verlangt in Abänderung der gel¬
tenden Verfassung eine Herabsetzung der Zahl der
Abgeordneten  des Landtages von 48 aus 36 und
weiter die Aufnahme einer Bestimmung in die Verfassung,
nach der Mitglieder des Staatsministeriums nicht gleich¬
zeitig Landtagsabgeordnete  sein können . Für
diese Verfassungsänderung ist eine Zweidrittelmehrheit des
Landtags erforderlich.

Skudenlenversammlung
Breslau . 20. Jan . In einer großen Studenkenversamm-

lung nahm der Vertreter der deutschen Skudenkenschaft
scharf Stellung gegen die Bestrebungen des preußischen
Kultusministers Becker , die das deutsche Skudenkcntum
auszuhöhlen geeignet seien. Die deutsche Studentenschaft
habe sich auf dem Gebiet der sozialen Fürsorge große Ver¬
dienste erworben . Rektor Kornemann  mahnte zum
Frieden . Es bestehe die Gefahr , daß durch Abspaltung der
südwestdeulschen Universitäten eine neue Mainlinie ciebil-

Set werde . Die linksgerichteten Gruppen der Studenten i
stimmten dem Rektor zu. '

* - E

Briand vor dem Lammerausjchuß sür auswärtige
Angelegenheiten

Paris , 20. Jan . lieber die gestrige Sitzung des Kammec-
ausschusses für auswärtige Angelegenheiten wird amtlich
mitgeteilt : Der Ausschuß nahm die Mitteilungen des Mi¬
nisters . für auswärtige Angelegenheiten , Briand , über die
Auswärtige Lage entgegen . Briand erstattete sehr ausführ¬
lich Bericht über die in Locarno und Thoiry verfolgte Poli¬
tik und erklärte , daß er unter allen Umstünden mit der
Regierung in vollem Einvernehmen gewesen sei. Die inter¬
alliierte Militärüberwachungskommission solle am 31. Jan.
durch einen Jnvestigationsausschuß des Pölkerbunds , der
"on einem französischen General geleitet werde , ersetzt wer
den. Die Frage der Räumung des Rheinlands sei in Genf
nicht gestellt worden . Briand Erklärte wiederholt , daß bei
der Durchführung dieser Politik in keinem Augenblick die
Regierung und das Parlament wegen der ernsten Fra¬
gen, die aufgeworfen würden , vor eine vollendete Tatsache
gestellt werden würden und daß er in dieser Hinsicht in
Zukunft ebenso handeln werde wie bisher

London , 20. Jan . Der Außenminister der südchinestichen ^
(nationalistischen ) Regierung . Tscken.  hat dem britischen !
Sondergesandten O'Malley gegenüber die Forderungen ge¬
stellt, daß Großbritannien seine Regierung on - rkennen
mid alle britischen Kriegsschiffe  aus den chinesjsck>en
Binnengewässern zurückzieht.  Beide Forderungen
werden in London onoesichks der iingescstigtcn Zustände in
China als unerfüllbar  erklärt.

Württemberg
Stuttgart » 20  Jan 1927 !

80. Geburtstag . Vorgestern feierte in Cannstatl der noch i
in voller Tätigkeit stehende Weingärtner Gottlob Blatt-  i
uer  seinen 80. Geburtstag . Der Münnercbor der Har¬
monie brachte ihm aus diesem Anlaß ein Ständchen mit
Fackelbeleuchtung dar.

Unterschlagungen bei der Ortskrankenkasse Ludwigs !,!,rg.
Das Große Schöffengericht hat den 51 Jahre alten Kassier
Richard Heim  von der Ludwigsburoer Ortskrankenkasse
wegen Unterschlagung von etwa 3200 -4t zu 5 Monaten
und den Kassier Heinrich Schopp wegen Unterschlagung
von etwa 4000 -4t zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt.
Schöpp hat auch nach der Anklage im Jahr 1926 9700 -4t
von den Geldern der Ortskrankenkasse als Darlehen an
die Vereinsdruckcrei gegeben , die eine Weckselschuldzu decken
hatte . Davon hat der Kassenvorstand Schütz, der gleich¬
zeitig Geschäftsführer der Pereinsdruckerei war . gewußk.
Schütz konnte nicht mehr zur Rechenschaft gezogen werden,
weil er sich das Leben genommen hat . , !

Lauffen a . 71., 20. Jan . Potemkin - Fil  in . Der ^
Potemkin -Film läuft ab nächsten Sumstaq in Lauffen für i
die Sozialdemokratische Partei . Eine Aufführung in .Heil- ^
bronn wurde von der Polizei nicht genehmigt.

Heilbronn , 19. Jan . Das (drob des Kathchens
von 5) eil bronn.  In der nordöstlichen Ecke des alten
Friedhofs wurde eine größere Anzahl Familiengräber wie¬
der gesäubert und hergerichtet . Achtlos geben die Menschen
dort vorbei , unh doch liegt dort eine Persönlichkeit , die
Heilbronn nach außen weit bekannt gemacht hat — durch
Kleists „Käthchen von Heilbronn ". Ihr Grab ist dort und
trägt die Aufschrift : Hofrat Dr . Klett , dessen Gattin Elisa--
bethe geb. Kornacher , geb. den 4. November 1773, hcim-
gegangen den 13. Mai 1858- Liselotte Kornacher , die Toch¬
ter des letzten Bürgermeisters Kornacher der freien Reichs¬
stadt Heilbronn , hat in jungen Jahren Kleist, der hier zu i
Besuch weilte , die Anregung zu einer Dichtung gegeben

Heilbronn . 20. Jan . Bestrafter Betrüger.  Der >
Kaufmann Karl Knoll , der kürzlich versuchte, durch tele- ;
phonischen Anruf 500 ,4t auf betrügerische Weise an sich
zu bringen , wurde vom Gericht zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt . In einer Wirtschaft betrog er auch die Be¬
dienung.

Thma; Höglius Sonnenflug
i», Toulon von Xarl Gancbel.

„Ich srcuc mich, lieber Hüglin , über Ihr ehrliches Be
ckenntnis: ich habe Sie also doch nicht unterschätzt, wenn ich
annahm , daß Sie ehrenhaft und männlich auch in dieser An¬
gelegenheit sich benehmen würde». Und nun darf ich es Ihnen

Za sagen, Hüglin ; Ihr Geständnis enthielt für mich nichts
Neues ." Und als der andere überrascht aufblickte, setzte er
leise schmunzelnd hinzu: „Ja , ja , so ein alter Kaufmann wie
ich hat ein weites Netz gespannt , so ungefähr über die ganze
Kulturwclt . und noch ein Stückchen weiter vielleicht! Also das
ist für mich kein tzindenmgsgrund , ich bleibe bei meinem An¬
gebot !" ^

Aber jetzt war das überraschende cingelretc ». Thomas
Hüglin war aufgestandcn und stand ernst, aber fest vor
seinem .Gönner . .Herr Kommerzienrat , ich danke Ihnen für
Ihr gütiges Vertrauen , aber ich fürchte, ich bin dennoch
nicht der Geeignete , diesen oerantwornmgsvollen Posten zu
bekleiden !"

Ganz überrasch!, sprachlos halte Laband ihn angeschaut.
Und dann endlich rang es sich ganz verwundert über seine
Lippen : „Was gibt es denn noch ?"

Und da sprach es Hüglin dumpf und verzweifelt aus:
..Als ich bei der Louis -Ferdinand .Hütte eintrat , Herr Kom¬
merzienrat , habe ich dem Herrn Direktor Westermann mein
Ehrenwort abgeben müssen, daß nichts Belastendes , nichts
Unehrenhaftes gegen mich vorläge . Ich habe dieses Ehren
wort gegeben und die zwei Jahre Gefängnis unterschlagen.
Mir stand eben das Master am Halse. Aber jetzt rächt
üch das !"

Für einen Moment runzelte Laband die Stirn , dann
aber lachte er laut auf . Und als er jetzt sprach, leuchtete der
Schalk, der echte Rheinländer , durch. „Mein lieber Hüglin,
ich finde , Tie sind etwas engherzig geworden im Lande der
Freiheit . Dieses Ehrenwort hat in unserem Falle gar nichts
zu um . Erstens läßt sich über seine Berechtigung streiten,
denn Herr Westermann batte von der Gesellschaft gar keinen
Auftrag dazu , und offcngestanden, finde ich diese Übertragung
feudaler Gepflogenheiten auf ein kaufmännisches Abkommen
etwas komisch und überflüssig. Andererseits konnten Sie
meiner Auffassung nach ruhig das verlangte Ehrenwort

gebe», denn nicht eine ehrlose Handlung Ihrerseits hat
Ihnen die dunklen zwei Jahre eingetragen , sondern ein Un¬
glücksfall. Force majeure nennt man es wohl juristisch.
Jedenfalls haben meine Informationen , und die waren , wie
meine Auskünfte immer zu sein pflegen, sehr genau , nur er¬
geben, daß Sie als Neuling einer gewissenlosen juristischen,
echt amerikanischen Mache zum Opfer fielen. Also, wenn
Sie gestatten , soll uns dieses Ehrenwort nicht tretinen und
unserem neuen Unternehmen keinen Abbruch tun . Und das
versichere ich Ihnen , wenn irgendein Hanswurst aus diesem
Grunde Ihnen einen Knüppel zwischen die Beine werfen
will, dann kann er mich kennen lernen . Der alte Laband
kann, wenn es sein mutz, auch höllisch eklig werden !"

Da hat Thomas Hüglin kein Wort mehr gesagt, aber die
Tränen haben ihm in den Augen gestanden. Tief beugte er
sich über die Hand , die der Alte ihm entgegenreichte, und
küßte sic. Ganz erschrocken zog der sic zurück und stotterte
voll komischer Überraschung, in den geliebten rheinischen Dia¬
lekt verfallend : „Süch ens eins ahn , sonne Pusierstengel,
Jung , solcher Stückelcher muhte bei dei Käthche mache!" Und
lachte laut und herzlich über des anderen Verlegenheit . -

An all dieses mutzte Thomas Hüglin denken, als er im
Weiterschreiten non der lärmerfüllten Stratze ab - und in die
stilleren Parkwege des Hofgartens einbog . Ganz traumbe¬
fangen war ihm zumute, Hu überwältigend war für ihn das
Bild der Zukunft , und mit jauchzender Freude erfüllte ihn
der Gedanke, in den Augen Labands gerechtfertigt , geachtet
und geehrt dazustehen. Und aufs neue dachte er darüber
nach, wie seltsam sein Geschick sich gewandt hatte seit jenem
Tage , da er den alten , lieben .Heimatboden wieder betreten,
nach einem Leben der Irre , nach Jahren harten , wilden
Daseinskampfes . Seine Muskeln strafften sich, fester, sicherer
wurde der ausholende Schritt.

Ta lag es vor ihm, das neue Arbeitsfeld , ganze Kraft
heischend, einen halben Mann , einen Schwächling nicht dul¬
dend. Schwer und ernst legte sich die Verantwortung auf
seine Schultern , die aber rundeten sich unter der Last , hoben
sie jauchzend empor und trugen sie furchtlos und ohne Be¬
schwer. Hatte denn je das Unglück ihn verzagt gesehen?
Und sollte das Glück ihn jetzt klein und ängstlich werden
lassen? Nein , das sollte niemand sagen können! Niemand,
niemand.

Mit schnellen Schritten war die Dämmerung über das
Land gekommen und lag nun neblig und kühl über der
Stadt . Unter den hohen Bäuinen herrschte schon geheim¬

nisvolles Dunkel, und nur von ferne leuchteten verschwommen
und unbestimmt die Lichter der Straßenlaternen herüber . !

Da kam es heran auf dem schmalen, einsamen Weg,
eilig, furchtsam, mit trippelnden Fützchen und leise rauschen¬
den Röcken. Aus tiefem Sinnen schaute Thomas empor.
Zwei erschrockene Augen sah er auf sich gerichtet, dann ein
jähes Erkennen, und in sützcr Besinnungslosigkeit begegneten
sich zwei jubelnde Stimmen . „Käthe " — „Tomm !"

Wie Lachen und Weinen tlang 's , wie seliges Erwachen
aus lieben Träumen , wie ein Zueinandertasten , sehnsüchtig
und suchend wie ein Sichfinden für immer . Und nicht
wissend, was er tat , öffnete der Mann seine Arme , und das
Mädchen flog hinein , an sein Herz, huschelte sich an die -
breite , warme Brust und schlug die weichen Arme um seinen ' !
starken Nacken. „Oh Tommy , mein Tommy !" Murmelnd .
kam es über die jungen Lippen , ehe sie sich dem ersten '
Kusse des Geliebten entgegenwölbten , und der Mann flüsterte
heiß und innig : „Endlich mein, Liebling , endlich!"

Kein Wort des Erklärens , des Eestehens war zwischen
ihnen, es war wie etwas Selbstverständliches in ihnen, diese
Liebe, etwas , was keiner Worte bedarf . Eng umschlungen '
schritten sie langsam dahin auf den stillen Parkwegen , und ^
wie helleuchtende Lichter flammten die strahlenden Augen in >
den beschatteten Gesichtern und suchten und fanden einander j
immer wieder. >

Und allmählich reihten sich auch die Worte , erst leise»
ungewohnt der trauten Rede, in der ganzen sützverwirrte»
Scham jungen Glückes, dann aber war 's wie ein Raunen
und Rieseln, zärtlich und ohne Ende, ein Berauschen an dem
zärtlichen Du und den kosenden Worten.

Da fand Thomas Hüglin zum zweiten Male heute den
ehrlichen Mannesmut , und diesmal , bei Gott , war 's ihm
schwerer als das erste Mal . Er fühlte , während er mit rauher , :
seltsam veränderter Stimme unumwunden sein Geständnis !
hervorstietz, wie jähes Entsetzen den zarten Mädchenleib in i
seinen Armen erbeben ließ ; er fühlte das instinktive Zurück-
weichen, das Vonihmfortwollen , und sah die grotzen Kinder¬
augen schwimmend in Tränen erschreckt zu sich aufstarren.
Wie die geschärfte Schneide eines Messers ritz der wilde
Schmerz über sein Leben, zerrissen, zerfleischt lag für einen
Augenblick das eigene Dasein unter seinen Fützen, aber da,
kaum datz eines Atemzuges Spanne vergangen war , da
stürzte das liebe Mädel wild in seine Arme , hielt ihn krampf- '
Haft mit bebenden Händen und schluchzte in jäher Leidenschaft.

(Fortsetzung folgt .)
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Tübingen , 20 . Jan . Universitäts - Jubiläums-
Borbereitungen.  In den letzten Tagen wurden im
Borgarten des Staatsrentamts vor dem nach der Sette der
Mühlstraße gelegenen Giebel mit einem Scheinwerfer Ver¬
suche angestellt über die zweckmäßiae Art der Beleuchtung
-es Hintergrunds für die geplante Festbeleuchtung anläßlich
«des 450jährigen Universitäts -Jubiläums.

Rottweil . 20 . Jan . M e i ne i d e i n e r Z i ge u n e r i n.
Das Schwurgericht hat die Zigeunerin Berta Gabriele , ge¬
mannt Berta Pfisterer , wegen Meineids m dem Prozeß
-wegen des an dem Landjäger Maßle von Oberndorf be¬
gangenen Mords zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt , sie
Hatte behauptet , nicht zu misten , wer Mäßle erschossen hatte.

Ulm . 20 . Jan . Erbauung einer Donaubrücke.
Die Stadtgemeinde Ulm plant die Erbauung einer vor¬
läufigen Holzbrückc im ..Zug der Schillcrstraße für den ar
-er Eisenbahnbrücke vorgesehenen Fußgangersteg . Der

stadrat Neu -Ulm hat sich mit der Erstellung der Brücke
einverstanden erklärt.

Der 45 I . a . verh . Architekt Franz Gaupp  von Biberach
a. Riß wurde vom erweiterten Schöffengericht Ulm von
der Anklage fahrlässiger Tötung und Körperverletzung , ver¬
bunden mit einer Uebertretung des Krastfahrzeuggesetzes
.freigesprochen . Am 26 . Oktober v . I . fuhr Gaupp mit seinem
Personenauto durch die Bahnhofstrabe in ziemlich lang¬
samer Fahrt . Zwei ältere Herren aus Augsburg , die Gaupv
infolge des unsichtigen Wetters nicht hatte sehen können,
überquerten kurz vor seinem Auto die Straße , einer von
ihnen , Oberingenieur Uebe,  wurde erfaßt und tödlich ver¬
letzt . Sein Begleiter namens Lehmann trug ebenfalls Ver¬
letzungen davon , die ihn längere Zeit arbeitsunfähig machten.
' Heidcnheim . 20 . Jan . K a st a n i e n b l ü t e n . Im Heiz¬
raum der kath . Kirche ist derzeit ein großer , im Wasser
stehender Kastanienast zu sehen , der in dem dunklen Raum
Knospen , Blätter und sehr schöne Blüten getrieben hat . ^

Großküchen OA . Neresheim , 20 . Jan . Fürstl . Hai¬
fa  g d. Am Montag fand im hiesigen Revier die fürstliche
Hofjagd auf Füchse statt . Der Erbprinz von Thurn und
Taxis und andere Herren waren erschienen . Erlegt wurde
nur 1 Fuchs , während bei den Hofjagden im Elchinger
Revier 8 und zuvor im Neresheimer Revier 3 Füchse in
der vergangenen Woche zur ^ Strecke kamen.

Reutlingen . 20 . Jan . Zum schweren Diebstahl
i .n BeZi rkswohlfahrttz amt.  Der in der Rächt
vom 14 . auf 15 . Januar im Ben - '' wohlfahrkt - mt verböte
Einbruch , bei b ' " eine Stahlkassette m >t m " d 5<̂ m -R In¬
halt dem Dieb in die Hände fiel , gebt seiner Aufklärung ent¬
gegen . Täter und Hehler sitzen zum größten Teil hinter
Schloß und Riegel . Dagegen konnte bis jetzt nur ein ver¬
hältnismäßig geringer Teil der Diebesbeute , bezw . der
davon gekauften Geaenftändc , beinebracht werden . Insbe¬

sondere ist der Verbleib der mitentwendeten Stahlkassette
bis jetzt nicht festgestellt worden.

Ulm . 20 . Jan . Wiedereinführung des Nacht-
schnellzu gs  l ) 5 6/69 . Im Zusammenhang mit den
Beschwerden wegen der Lahmlegung des Spätverkehrs zwi¬
schen Ulm und Stuttgart ist von amtlicher Seite die Mit¬
teilung gemacht worden , daß man beabsichtige , die D -Züge
56/69 München — Stuttgart — Frankfurt und Karlsruhe Mitte
Februar wieder einzuführen . O 69 Frankfurt ab 9.25,
Karlsruhe 11 .25 nachts , Stuttgart 1 .43 , Augsburg an 5 .48,
München an 7.00 früh , München ab nachm . 9 .00 , Ulm 11 .50,
Stuttgart ab 1.30 , Frankfurt an 6.22 Uhr . _ _

Sigmariugen , 20 . Jan . Fürst und Stadt.  Im An¬
schluß an die Besichtigung des neuen Rathauses durch den
Fürsten von Hohenzollern wurde der Fürst zum Ehren-
büktzdr der Stadt ernannt . Dies ist der beste Beweis für
die guten Beziehungen zwischen Stadt und Fürstenhaus.

Aus Stadt und Lank
Nagold , 2 ! .

Man stirbt, wann man will.

-E-

Jcmuar 1927

Goethe.

Fahrplansache
Vom 24 . Januar bis 3l . März 1927 verkehrt versucht

weise Werktaos  Verwallungs -Sonderzug Nr . 1800 von
Hochdorf nach Nagold.

Hochdorf ab 6 .59 vorm.
Gündrmgen ab 7 .07 „

- Jielsbausen ab 7. 13 „
Nagold an 7. 18 „

Zu seiner Benützung berechtigen die Fahrkarten des all¬
gemeinen Verkehrs . Außerdem ist von jedem Reffenden ohne
Rücksicht aus die zu bei ritzende Strecke ein fester Zuschlag von
lO Pfg . zu bezahlen . Hiezu ist auf den Einsteigestationen eine
besondere Zuschlagskarte zu lösen.

Die Grippe
hat sich in den letzten Tagen auch h 'er ziemlich ausgebreitet,
doch scheinen nach wie vor die einzelnen Fälle leichterer Art
zu sein . Nachstehend wiederum die Ausstellung der Allgem.
Ortskrankenkaffe.

Zahl der Mtlglieder Zahl der Darunter
lohne Famili -nangchörtge Arbetismifähtoen GrlppeMe

am I . Jan . 1926 5593 176
„ 1. Zail . 1927 6125 174 8
„ 14. Jan . 1927 6215 198 33
„ 19 . ^elM . 1927 ohne wesentl.Ändcrg. 255 !-!4

Zirkus Sarrosaui
ist sicherlich den Aeltesten unserer Mitbürger schon auS frühester
Kindheit bekannt gewesen . Er ist mit die älteste und größte
Tierschau und das bedeutendste ZirkuSunternehmen der Welt,
und die dort zu sehenden Tiere sind nicht nur als Tiere einer
Tierschau anzusprechen , sondern jedes ist ein Künstler und ein
Arlist . Wenn auch bei der Eröffnungsvorstellung dieser kleine
Unfall voikam , ko ist dem doch schon durch die reiche Erfahrung
der Unternehmer längst abgeholfen , sodaß gestern abend in
gutbesetztem Haus die Eröffnungsvorstellung siattfwden konnte.
Alldieweil wir Nagolder nun auch gerne in den Zirkus gehen,
hat sich die Firma Benz L Koch entschlossen , am Samstag
eine Sonderfahrt zum billigen Preis von Mk . 5 .50 , bei regerer
Beteiligung sogar für Mt . 5 . —, für Hin und Rückfahrt zu
unternehmen . Abfahrt voraussichtlich uni Uhr , sodaß man
ungetähr um ' /»6 Uhr in Stuttgart ist und bis zum Beginn
der Vorstellung noch einige Zeit für sich verwenden kann . Rück¬
fahrt ^ erfolgt nach beendeter Vorstellung . Da die Fahrt selbst¬
verständlich nur bei genügender Beteiligung stattfindet , ist eine
umgehende Anmeldung vonnöten und ist unter gleichen Be
dinpnngen die Unternehmerfuma bereit , für Karten , die in der
Prei slage von i —5 Mk . zu haben sind , im Voraus zu borgen.

Löwenlichtspiele
Von heule ab läuft in den Löwenlichtspielen der erste von

3 Teilen eines ieniaiionellen Abei teurerfilms : „Die Jagd um
die Welt in !8 Tagen ". Der erste Teil hat den Untertitel
.Phileas Fogg 's tollkühne Wette " und läßt uns William
D smond als Darsteller von Neiv 'Aork nach Monte Carlo be
gleiten ; Dampfer , Flugzeug , Unters eboot usw . dienen dem
tollkühnen Fogg zur Ausführung seiner Reise.

Wer ist der Glückliche?
Bei der gestern stattgefundenen Ziehung der Bogel-

schutzgeldlotterie wurde die Nummer 7711 . die in
der Buchhandlung Zaiser verkauft wurde , mit dem Haupt¬
treffer Mark 8000 .— gezogen . Wir gratulieren!

*

Ein neues Heim der cvang . Jungmännerbünde Deutsch¬
lands . Die evang . Jungmännerbünde , deren Reichsver-
band mit etwa 200 000 Mitgliedern an der Spitze der
«mang . Jugendbünde steht , haben einen neuen Mittelpunkt
ibrer Arbeit erworben , der in besonderer Weise auch der
Schulung von Turn - und Sportsekretären und damit der
Förderung der Leibesübungen di -nstbar gemacht werden
soll . Das in herrlicher Lage am Rand des Habichtswalds
in Kassel -Wilhelmsböhe gelegene neue , geräumige Heim
wurde von den Stuttgarter Architekten Klatte und
Weigle  nach modernen Gesichtspunkten ausgestattet . Die
E 'nweihimq fand in Anwesenheit von Vertretern der
Jugendbünde , Behörden usw . am 12. Januar statt.

ünlcrbrcchung im Bezug der Lnverbsloscnunterskützung.
Zur Beseitigung der Härten bei Anwendung der bestehen¬
den Bestimmungen über die Erwerbslosenfürsorge ist vom
Reichem beitsministerium , zunächst für die Zeit bis zum
31 . März d. I -, eine neue Regelung getroffen worden.
Erwerbslose , die seit dem 1. Oktober 1926 nach den bis¬
herigen Bestimmungen mit ihrem Antrag auf Weiter-
oewährung der Erwerbslosenunterstützung abgelehnt wurden
oder hätten abgelehnt werden müssen , können jetzt , und zwar
bis spätestens 29 . Januar einen Antrag auf Gewährung
der Unterstützung stellen.

Beuren , 20 . Jan . Glück im Stall . Der Straßenwart
Georg Bürkle erhielt dieser Tage von einer Kuh zum zweilen-
m >l in drei Jahren Zwillingskalbe ' , sodaß er in diesem Zeit¬
raum fünf gesunde Kälber von derselben erhalten hat.

Bad Liebenzell . 20 . Jan . Fassung der Quelle.
In der letzten Gemeiitderatssitzung konnte der Vorsitzende,
Amtsverweser SauttVr , die Mitteilung machen , daß die
Verrohrung der Heißquelle mit einer Kupferröhre oor-
g "nommen worden sei, so daß die Ouelle nunmehr voll¬
ständig und gesundheitlich einwandfrei gefaßt ist. Ueber den
Anschluß an die Leitung zu den Kuranlagen soll noch ein
Sachverständiger gebärt werden.

Aus aller Welt
Ehrung Kienzls . Der österreichische Bundespräsident hat

dein Komponisten Wilhelm Kienzlzu  seinem 70 . Geburts¬
tag das Goldene Ehrenzeichen verliehen . Die Staatsoper
in Wien führte als Festvorstell -ung Kienzls Hauptwerk
„Euangelimann " auf.

Eine inkernationalc Journalistenkonfercnz , an der sich
24 Länder beteiligen , soll im Juli in London abgehaltenwerden.

Streik Berliner Fleischbeschau « :. Die Aushilfs -Tier¬
ärzte des Berliner Hauptviehhofs sind in den Streik ge¬
treten . Die beamteten Acrzte und die Obertierärzte , die
bei der Fleischbeschau tätig sind , haben sich vorläufig nicht
angeschlossen . Es soll sich nicht um Gehaltsfragen handeln.

Rettung aus Seenot . Ein englischer Dampfer rettete die
11 Mann starke Besatzung eines deutschen Trawlers aus
Geestemünde , der auf Grund gelaufen und aesunken war.
Die Mannschaft versuchte , sich in dem einzigen Boot zu
retten , das jedoch zerschmettert wurde.

Die Grippe . In Pommern nimmt die sich immer wei¬
ter ausdehnende Grippe bedenkliche Formen an , besonders
in Stralsund und Stettin , wo die Schulen geschlossen wer¬
den müssen , wenn nicht bald eine Wendung zum Bessern
eintritt . Die Straßenbahn hat wegen der vielen Erkrankun¬
gen im Personal den Betrieb einschränken müssen.

Der dritte Grippebericht des Völkerbunds zeigt eine
weitere Ausdehnung der Grippe , die jetzt auch in den Ver¬
einigten Staaten ausgetreten ist . Italien und Oesterreich
haben gemeldet , daß sie bislang von der Grippe verschont
geblieben seien.

Die Pest in der Mongolei . In der Mongolei breitet sich
die Pest trotz der von russischer Seite ergriffenen Maß¬
nahmen weiter aus . Zwei neue russische und chinesische
AerZtesendungen sind unterwegs . Die Universität von Neu¬
york sendet auf eigene Rechnung Hilfsmannschaften nach
Ugra . Der Pest sind bis jetzt 221 Menschen und über 4000
Pferde erlegen.

„schwerer Forstschaden durch Schneestürme . Im nörd¬
lichen Frankenwald , in der Gegend von Bamberg , soll
durch schwere Schneestürme die Hälfte der Forsten ver¬
nichtet worden sein.

Gefährlicher Selbstmord . In Magdeburg vergiftete sich
ein Schrankenwärter während des Dienstes durch Ein¬
atmen von Gas . Dadurch , daß der Führer eines vorüber¬
fahrenden Güterzugs bemerkte , daß die Schranke offen war
und sofort halten konnte , wurden Unglücksfälle vermieden.

Die Güterdiebsiähle während des Ruhrkampfes . Als im
Jahr 1923 die deutschen Eisenbahner in den passiven Wider¬
stand traten , führte der plötzliche Stillstand des Güter¬
verkehrs zu einer Verstopfung des Güterbahnhofs Düfsek-
mirs -Deerendorf . Bei dem Versuch , den Betrieb wieder in

öu setzen , stellte die französische Verwaltung wahllos
Hilfskräfte ein . Während des Jahrs 1923 haben diese Leute
Guter in riesigen Mengen gestohlen . Es dürfte sich um
Miluonenwerte handeln . Die Voruntersuchung gegen
40 Regieangestellte ist nunmehr abgeschlossen und der
Prozeß wird Ende Januar beginnen.

Von einem Wilderer niedergeschoffen . Nach einer
Blättermeldung aus Zeckritz bei Torgau (Prov . Sachsen)
wurde ein Oberkandjäger auf einem Kontrollgang von
einem Wilderer durch einen Schuß niedergestreckt . Der
Beamte wurde ins Torgauer Krankenhaus gebracht . Der
Wilderer ist entkommen.

15 Hinrichtungen an einem Tag . Am 11. Januar wur¬
den in Chikago 15 Mörder gehängt . Chikago und Umgebung
gelten als Hauptpunkte für die Verbrecher in Amerika

Wichtige Altfunde in Armenien . Ini September 1926
hat die vom Ausschuß zum Schutz der Altertümer Armeniens
eingesetzte Expedition unter der Leitung des Sekretärs des
Ausschusses , Professor Kalautar , an den Ufern des Sewan
sees (Gouvern . Eriwan in Armenien ) in zwei Fällen an
hohen Felsen eine große Anzahl älterer Schriftzeichen
entdeckt . Noch eine ganze Reihe solcher Inschriften , die dem
gleichen System angeboren , sanden sich im Aragaz -Gestirge
in Eischiniadisin , Anni und Eriwan . Gleichfalls im Aragaz-
Gebirge wurde auch eine Grotte entdeckt , deren Wände
ähnliche «Lchristzeichen bedecken . Alle diese Inschriften stellen
Ueberreste einer sehraltenKultur  dar , die der Wissen¬
schaft bislrer unbekannt waren . Die Schriftzeichen gehören
zwei verschiedenen Schriftarten an ; während die einen die
Merkmale der Hieroglyphen aufweiscn . kommen die anderen
der Linieiffchriit nahe . Neben den Schristzeichen , die , die
Oberfläche aroßer Felsblöcke bedecken , sind erläuternde Jn-
ickn-isten wahrzunehmen , die in der Linienschrift ansgeführt
sind.

Was Neuyork verzehrt . Märchenhaft sind die Lebens¬
mittelmengen , die täglich nach Neuyork gebracht werden
müssen , damit die Riesenstadt sich ernährt . Das Gewicht
sämtlicher Lebensmittel zusammengenominen , macht täglich
250 000 Zentner (nach deutschem Gewicht ) aus . Davon sind'
35 000 Zentner Fleisch und Fische , 70 000 Zentner Brot.
Mehl und sonstige Körnerfrüchte , 30 000 Zentner Gemüse,
40 000 Zentner Milch , Eier und Käse , 40 000 Zentner
Früchte , 15 000 Zentner Zucker , 3000 Zentner Kaffee und
600 Zentner Tee . In einem Jahr macht das 80 Millionen
Zentner aus . Auf den Kopf der Bevölkerung fallen also
jährlich 16 Zentner Lebensmittel , das sind 4K> Pfund täglich.

Letzte Nachrichten
Der «e«e Auftrag

Berlin , 21 . Jan . Der Herr Reichspräsident hat gestern
nachmittag das nachstehende Schi eiben an den geschäflsführen-
den Reichskanzler Dr . Marx gerichtet:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Die außen - und innerpolilische Lage des Reichs erfordert

eine arbeitsfähige und starke Regierung . Dir Regierung wird
am erfolgreichsten arbeiten können , wenn sie sich auf eine Mehr
beit im Reickstage stützen kann . Die Bildung einer solchen
Mehrheit unter Einschluß der Linken ist, zurzeit wenigstens,
nicht möglich . Der Versuch zur Schaffung einer nur aus dir
mittleren Parteien gestützten Regierung ist gescheitert . Ick
richte nunmehr an S >e, Herr Reichskanzler , das Ersuchen , die
Bilvung einer Regierung , auf der Grundlage einer Mehrheit
der bürgerlichen Parteien des Reichstags mit runlichster Be
schleumgung zu übernehmen.

Ich appelliere gleichzeitig an die hierfür in Frage kommen
den Fraktionen des Reichstags , persönliche Bedenken und Ber
schiedenheiten der Anschauungen im Interesse des Vaterlandes
beiiene zu stellen , sich zur Mitarbeit unter Ihrer Führung zu
sammenzuschließen und sich hinter einer Regierung zu vereinigen,
die entschlossen ist, nicht für und nicht gegen einzelne Parteien,
sondern getreu der Verfassung für das Wohl des Vaterlandes
ru arbeiten . Diese neue Regierung soll , wenn ihr auch Ver
tieler der Linksparteien (gngehö >en, dennoch die be ' oydere Pflicht
haben , in gleicher Weise wie andere Staatsnotwendigkerren die
berechrrgten Interessen der breiten Arbeitermaffen zu wahren
und in dem Bestreben , dem gesamten deuische « Volke in all
seinen Schichten zu dienen , die vor uns stehenden wichtigen
politischen , wirtschaftlichen und sozialen Aufgaben lösen.

Mit der Versicherung meiner besonderen WerrschStzung bin
ich Jbr ergebener

(gez .) von Hindenburg.

Die Berliner Presse zur ueuen Lage
Berlin , 21. Jan. Die neue Lage in der Regierungs¬

bildung , die durch den Brief des Reichspräsidenten an den
Reichskanzler Dr . Marx geschaffen worden ist, wird von
den Morgenblättern eingehend erörtert . Den Ausgangs¬
punkt bildet der gestrige Beschluß der Zentrumspartei . Die
„Germania"  weist darauf hin . daß der Brief des
Reichspräsidenten die Lage des Zentrums sehr erschwert
habe und betont , daß der gestrige Beschluß der Zentrums¬
fraktion nicht so auizufaffen sei, als ob die Fraktion bereit
wäre , sich zu beteiligen , sondern lediglich als Ausdruck der
Bereitwilligkeit , nicht die Führung von Verhandlungen zur
endgültigen Klärung der Lage abzulebnen . Aus dem Echo,
das die angekündigten R chtlinien finden wird , wird sich
der weitere Verlauf der Dinge ergeben . Die „Tägliche
Rundschau"  stellt fest, daß sich trotz heiliger Oppo¬
sition der Zentrumsfraktion die Meinung durchgesetzt habe,
daß die Zentrumsfraktion doch an die Aufgabe herantreten
müsse, die der Reichspräsident Dr . Marx gestellt habe . Es
wird jetzt aber sehr viel davon abhängen , wie die Deutsch-
nationalen sich zu den Beschlüssen des Zentrums stellen.
Wenn die Haltung gegenüber Dr . Curtius auch in den
Verhandlungen mit dem Zentrum gewahrt wird , so wird
man sich von dem Versuch keinen Erfolg versprechen können.
Der „L o k a l a n z e i g e r " sagt : An der Fassung des
Minimalprogramms des Zentrums wird man ersehen können,
ob tatsächlich der W lle, den Staatsnotwendigkeiten Rech¬
nung zu tragen , über die bisherige Linkseinstellung des
Zentrums gesiegt habe . Nach all dem Bisherigen wird
man es als das Wahrscheinlichere ansprechen dürfen , daß
das Minimalprogramm des Zentrums eine Fassung erhalte,
die allein auf das Sachliche gehe und die nicht unter dem
Schein der Verhandlungsbereitschaft tatsächlich eine Zer¬
störung der Verhandlungsmöglichkeiten bedeute . Das
„Berliner Tagblatt"  sagt : Es sei fatsch, daß
ver Versuch zur Schaffung einer nur auf die mittleren
Parteien gestützten Regierung gescheitert sei und meint , es
sei ein gefährlicher Weg , auf den das Zentrum jetzt ge¬
zwungen werden solle ; man könne auf die Antwort der
Deutschnationalen auf die Richtlinien des Zentrums gespannt
sein. Achnlich äußert sich die „V o s s i s ch e Zeitung " ;
sie betont außerdem , daß es heute noch ein Fragezeichen
sei, ob die angestrebte Koalition zusammenkomme ; nur das
Eine stehe fest, daß sich die Demokraten nicht an einer
solchen Koalition beteiligen dürfen.

Der „Vorwärts"  sagt -: Der Brief des Reichspräfi
deuten sckaffe ein Zwischenstadium , die Krisis gehe fort.
Die »D . AZ ." glaubt , daß sich das Zentrum , an das sich
der Ruf des Reichspräsidenten zunächst richtet , dem ein¬
dringlichen Appell Hindenburgs keineswegs versagen werde,
aber es fei begreiflich , daß man beim Zusammengehen mit
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einer Portei , die bisher in der Opposition gestanden habe , sich
Klarheit über die wichtigsten Punkte ihrer Außen - und In
nenpolitik schaffen wolle . Die „Börsen ; ei tung"  stellt
fest , daß sich das Zentrum der Dringlichkeit seines Auf¬
trags nicht entziehen könne und hall damit die bürgerliche
Mehrheit für gesichert . _ _

Handel und Volkswirtschaft
berliner Dollarkur«. 20. Za». 4.212 G., 4.222 Br
Kriegsanleihe 0,920.
Franz . Franken 122,20 zu l Pfd . St ., 25,17 zu 1 Dollar
Krupp-Anleihe. Die Firma Fried . Krupp AG., Essen hat von

einem Bankkonsortium unler Führung der Dresdner Bank und
der Darmstädter und Rationalbank eine lipozcnlige Anleihe von
W Billionen ausgenommen, die zum größte» Teil lni Inland
aufgelegt wird.

Gründung der EaatgulverkausSgejellschast m. b. H. Ber¬
lin,  19 . Jan . Die Firmen : v. Lochow-PetkuS GmbH, in Petkus
i. Mark . C. Wentzel, Teutsckenthal-Salzmünöe, Gg. Ze i' sche
Saatzuchkurirlschaft Gelchsheim GmbH, in Gelchsheim, A. Schurig,
Zeestow Krs. Wusterniark i. Mark , und die Gesellschaft für
Landeskultur GmbH., Berlin haben zum gemeinsamen Vertrieb
ihrer Originalsaaten die SaatgutverkaufSqesellschaft
mit beschränkter Haftung  in Berlin RW . 40. Hinder-
sinstraße 4, gegründet. Der Zweck ist, durch eine ständige enge
Fühlung miteinander und durch den Austausch der Erfahrungen
ihre Erzeugnisse fortgesetzt zu verbessern und den Bedürfnissen
der teutschen Landwirtschaft immer mehr anzupassen. Die
Originalsaalen der obengenannten Firmen sind von jetzt ab aus-
sckl'ctzlich durch die Gesellschaft zu beziehen. Der Vorstand be¬
steht aus den Herren: Geheimer Justizrat Dr. Johannes Hiekmann
und Direktor Gustav Hesse. Oberam'mann Earl Wenhel in
Teutchenlhal ist Vorsitzender. Rittergutsbesitzer Ferdinand v. Lo-
chow stellvertretender Vorsitzender dsS NermallungsratS.

*
Stuttgarter Börse, 20. Jan . Das Angebot mar heule an der

Börse überwiegend. Das herauskommende Material war zwar
nicht bedeutend, bot o>>er do-b oemwi, um den nahem

Ragolder Tagblcitt „Der Gesellschafter" Freitag. 21. Januar 1827
aus der ganzen Lime zu ermäßigen. In einzelnen Werten fiihrre
dagegen Mangel an Material noch zu Kursevhöhungen. Der
Rentenmarkt war wenig verändert. Württ . Vorkriegs-Staats-
anloihen wurden eine Kleinigkeit höher gesucht. 3 v. H. Reichs¬
anleihe notierte bei 0,9125 etwas niedriger, Bon den Aklien-
werten gaben Farben , die etwa zum gestrigen Kurs eröffnet
hatten, auf 334 nach.

Württ . Bereinsbank, Fitiaie der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise, 20. Jan . Weizen märk. 20,30—26,70,

Roggen 24,40—24,80, Wintergerste 19,40—20,70, Sommergerste
21,70- 24 30, Hafer 18.10- 19.10, Weizenmehl 35- 37,75, Roggen-
mehl 34.50—M.50, -Weizenkleie 14,25- 14,50, Rogqenkleie 14,25bis 14,50.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 20. Jan . Dem Markt waren

zugetrieben: 14 Ochsen. 58 Jnngbullen , :18 Jungrinder , 18 Kühe.
278 Kälber, 463 Schweine. Davon blieben unverkauft: 8 Jung¬
bullen. Verlauf des Marktes : bei Großvieh und Kälbern lang¬sam, bei Schweinen belebt.
Lösten: ousgemSst. Tier» —

vollfleischige Tiere 44—49
kieischlge Tiere 37—42
gering genährte Tiere —

W, !l«n: ousgemSst. Tiere 50- 52
oollfleischige Tiere 46- 49
fleischige Tiere >41- 45
gering genährte Tier« —

J :m.zr!nder:ausgem.Rini>, 54—58
oollfleischige Rinder 47—52
fleischige Rinser 42—46
gering genährte Rinder —

Kuiie: ousgemSst Kühe —
oollfleischige Kühe 30- 40
fleischige Kühe 19- 29
gering genährte Kühe 13—18

Kälber: feinst« Mast. u.
beste Saugkälber

mittlere Mast- und
gute Saugkälber

geringe Kälber
Schafe: Mastlämmer u.

junge.e Hammel
Weidmastschas« geschl.

mit Kopf
vollfleifchigesSchasvieh

Schweine: über 240 Pfd.:
Lto, von 200—240 Plb.
dto. von t60—200 Pfd.
dto. fl v. 120- 160 Pfd.
dto. unter 120 Pfd.
Sauen

18- 81

69- 76
55- 67

78
<8

76- 71
74 - 77

Mannheimer Kleinviehmarkt, 20. Jan . Zugesührt und sür
die 50 Kg. Lebendgewicht gehandelt wurden je nach Klasse: 129
K' der 62—82, 34 Schafe 32—36, 52 Schweine 72—77, 950 Ferkel
und Läufer : Ferkel bis 4 Wochen 18—25, über 4 Wochen 27- 34,
L »ser 36—-! !, Marktverkauf : Handel mit Kälbern mittelmäßig,
g: räumt; mit Ferk 'n ruhig; mit Schweinen ruhig, langsam gc-räi'nk.

Viehpreise. Gaildorf:  Stiere 500 -640, Kühe 210 -600,
Ri, der und Jungvieh 100̂ - 560. - LaupHeim:  Kälber und
-Boschen 235—325, Kalbe!» 550—601. Kühe 315- 030. — Rokt-
weil:  Pferde 400—1300, Ochsen 700—800, Ansctzlinge 450 t>8
550. Rutzkübe 450—6<X>. Wursckühe 180- 280. trächtige Ko»-
»innen 500- 700, Rinder 250—350, Fairen 800- 130». -
Wilds ec:  Ochsen 400- 5<X<. Kühe 240—!M , Kalbeln 400 bei
55:, Jungvieh 260—350 .4t. — W e ! lde r sta d >: Ochsen 575 bis
V - Stiere 475—920 d. P „ Kühe 260- 650, Kalbeln 4:10- 060.
Li, ellvieh 130- 380 -0 je d. Sk.

Schweinepreise. Buchau:  Miichschweine 2V—30. — Laup-
1e >m: Mutterschweine 190, Milchschweinc :i0—40, Läufer 6st
ais 80. — Rottweil:  Miichschweine 22—3V. Läufer 45 bis
ib — Wald fee:  Milchschweine 22—30, — WeikdcrstadK
Lo er 38—81, Milchschweine 16—34 ,4t je d. St.

Rü'mberger Hopfen vom 18. Jan . Keine Zufuhr, 80 Baste»
Un atz bis )jI2 Uhr. Tendenz unverändert sehr fest. ES wnrdeU
>e zahlt: für Markt - und Gebirgchopfen 465—525, für Haller-
«uier Hopfen 520 und für Württemverger Hopfen WO AM.

Briefkasten der Schriftletlung.
„Die ausgeschiedenen Musiker " wollen vorerst aus der

Schriflleitung ihre Atomen angeben , da Einsendungen ohne Be-
tannlsein des Verfaffers nicht aufgenomnien werden dürfen.
Besser wäre noch eine vorherige persönliche Rücksprache auf der
Redaktion , die wie immer sür alle Schme >zeu, so auch für die
Ihren , Verständnis hat und stets gute Bestrebungen zu fördern
bemüht ist.

Gestorbene.
Birkenfeld : Marie Fix , geb. Mitschdöner 52 I.

„ Emma Merkte, geb. Bäzncr 05 I.
Dobel : Wilhelm Seyfried , Sattler 68 Z.

Das Wetter
Die Depression über Mitteleuropa neigt zur Auslösung. D»r

östliche Hochdruck dürfte stärker zur E .' liun,' konrmen. Für
Sam.Stag und Sonntag ist "-zir zeitweise bedecktes, aber m d»
Hauvliacbe trockenes, elmas kälikres Weiter zu erwarten.

Effringen.
Um Montag,  den 24. Ianuur 1927, nachmit

lags 2 Uhr, verkauft die Gemeinde einen .8 Jahre
allen , gesunden 208

Harren.
Schriftliche Angebote pro Zentner Lebendgewicht

sind bis zum angegebenenZeitpunkt auf dem Ratbaus
vorzulegen.

Den 19. Jan . >927 . Schultheißenamt.

Am Samstag , den 22 . Januar » bei genügender
Beteiligung 209

mit geschloffenem Autoomnibus zum

L M «8 8SIM8SI» ^
nach Stuttgart . Abfahrt : V°4 Ubr, Rückkehr: Nach
Schluß der Borstellung . Möglichst umgehende An¬
meldungen an Benz L Koch , Automobile . Tel . 2.

Bo » heute bis emschl. 28. Januar
gewähre ich aus

Westen, Sweater,
Unterhofen»Handschuhe

A ?M »l.
auf alle andern Artikel

1l>flWIIl«M.
Vvnglvr , Stricker

Viihilz tiftc»
mmile DiiieifiM«. e».all AsMms
i» Bkkllm, Litte» «k. str lSidttse
daolc», c». mo «dm, sich tlei»ere
Pmici zur saccejfiok« Liesciooz»is
Wil d.3. »s» zihloigskrösliger Zirms
ia Rclllutilz» da»se» zes«ch>.

VillWe Aizedsle frei Wxgso»,
Sr»W«Iii Sliltgitt«»d llmgezevi,
ttdkle«»Her ür. IKKi»dieSefchW-
stelle der Blsller.

. MM.
Montag , den 24 . Jan ., nachm. 1 Uhr

im „Schiff - in Nagold

Generalversammlung
Regelung der BieiPreisfrage . Dnnaende Klärung d.
Verb -Angelegenheiten . Neuwahlen Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen Ehrensache. Nichtmil¬
glieder herstich willkommen.
207 Der Ausschuß.

Nagold

II!

202 Nagold , 20. Jan >927.

Danksagung.
Für die vielin Beweise herzt. Liebe und

Teilnahme , die unsere liebe Mutter,
Schwester und Schwägerin

WIM « M
geb. Schweikert

während ibrer Krankheit eifahren durste,
für die irostreictnm Worte des Hrn . Sladt-
pfarrers , sowie für die zahlreiche Leichen
begleitunq von hwr und auswärts sagen
wir unseren innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
die trauernden Kinder

Martin , Eugen und Elisabeth.

Samstag 8.15
j Sonntag 2.39 . 4.30,8 .15
j Ter Gcogfilm

mW»
W «KM

m is läge»
Sensationelles Abenteuer

in 8 Akten.
Sowie Lustspiel

Dazu
die neueste Wochenschau

Aus aller Well.
Eintritt

-.50 -.70 ^ u . I .-

* » » » » » » »

kst . 8 « lLvr

VsnÄkursr
An dem bevorstehenden Tanzkurs

können ncb roch einige Damen und
Herren beleiligen. Anmeldung  bis
ivaiesr. 22 . Januar bei Herrn Tanz¬
lehrer Beutler . 2 >2

ohne Wohnung und Verpflegung
für Personen -Kraftivagen nach Nagold.

Angebote mit Zeugnisabschriften and Ge-
haltsausprüchen unter Nr . 201 an die Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

SWSW er Merkur Stuttgart
WWWMMTWch 2 AllsgabellMMWW»

kegelmSbige Vailvgon : donntsgrdelloge / Lunte Lrnte
krouenreltung / Sport unck Spiel / liockrrckulbellsge
Sckvaben » lnckurtile / ^ uto u. blotor / Heu» u. lietin
stelze u. käst / lleer o. Vekr / kütrrencle kionciel»-
»eltung / ke »te» larerttonrorgan lvr blonckelu. Inclustrle

M « I« MWWM zeilMMll
Die NoelSmisc nelimen ieOerrelt  tj «»telllli >8ev eati ; «»«»

1.90 p. Pfd . bei
ikrlvilrlvl » 8 « Im »4»I
206 klssolll.

l>6«t»eli«
allst»liiiliMe

Vi Liter von 40 ^ an

Nagold Tel . 81.

' xemlsckt

SS » ! » » »» « »

205 empfiolilt
k>leitrlvl »8 «knilii

s
bei G . W . Zakser.

WMi
I is«« Zusammenkunft
! heute abend
> im „Anker ".

össonclsrs

prsiswsrts

Keller Der grüne Heinrich
Wallaee — Ben Hur
Lager lös Jerusalem
Goethe Faust
Freylag  Soll und Haben
R . Wagner Briefe an Math . Weseudcmtz

Jeder Baud in geschmackvollem
Halbleder eiuband

nur

375

M .rMKMekIisinlIg.

mit höchstem Einkommen bietet sich Ihnen
ß'M durch llebernahme der

^ keLirklsIeltuiig .v
E « einer wohltät . Sache s. dort . Bezirk. Sie erh.
5^ zur Unterstütz, einen behöidl . bezlaub . Aus 7̂ .

weis . Nur zuverl einwandm . Herren oder ^
U.K Damen mit einigen hundert Uiark Barkapit.

wollen ausf . Angebote ein;eich. Stuttgart,
Postfach 226 . 213 ^

Is LIIOllvr 8tgllgkllIiS8e,2V7«
in 9 Pid .-Paketen per Nachnahme pro Pfund 55 Pfg
Emmentaler -Käse, saftig, schön gelocht,Pfd . 1.40, oersen
der Karl Bärtle , Käserei , Hauerz , OA. Leutkirch, i. Mg ^

sür 1927
mit Marktverzeichms und Porlorarii

empfiehlt

13 . Lsisur , blsgolü.

Wildberg.

gegen gute
Sicherheit

aufzunehmen
gesucht.

Bon wem ? sagt die Ge-
ichästsst. d. Bl . 204

Zwerenberg.
Unterzeichneterhal
7 bis 8 Festmeter

Langholz
4. und 5. Klaffe

als Bauholz geeignet, zu
vnkaufen. 203

Georg Blaich.
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